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Herr Gerhard Haag
feiert am 16. August seinen 
80. Geburtstag. 
Wir gratulieren ihm dazu 
recht herzlich 
und wünschen weiterhin 
viel Freude 
mit den Kakteen und mit 
seiner Ortsgruppe.

Aloe dorotheae blüht im Frühjahr in der 
Heimat Tansania bzw. im übrigen Ostafri-
ka, also auf der Südhalbkugel der Erde. 
Die Jahreszeiten auf der Südhalbkugel 
sind denen der Nordhalbkugel entgegen-
gesetzt. Somit blüht sie bei uns im Herbst, 
von September bis November, sogar bis in 
den Dezember hinein. Die Vermehrung er-
folgt ausschließlich durch Samen.

Meine Pfl anze habe ich im Juni 2011 
bei unserer Gruppenfahrt nach Bayern bei 
Silvia Grätz und Norbert Kleinmichel von 
der Firma „Atomic Plant Nursery“ in Wörth 
an der Isar erworben. Sie steht von Mitte 
Mai bis Mitte Oktober im Freien, jedoch vor 
Regen geschützt, auf meinem Südbalkon. 
Im Hochsommer steht die Pfl anze stets im 
Schatten, weil in vorderster Front die Kak-
teen platziert sind. Nur im Früh- und Spät-
sommer steht sie, durch die nunmehr tie-
fer stehende Sonne, ganztägig vollsonnig. 
Wenn die Nachttemperaturen unter 7 – 8° 
C sinken, wird die Pfl anze in das Küchen-
Südfensterbrett gestellt und sparsamer 
gegossen. Den ersten Blütenstand konnte 
ich im Oktober 2012 (s. Abbildungen auf 
Seite 32) verzeichnen.

Pfl ege:
Generell gilt, Sukkulenten lieben Sonne. 

Der Standort muss also so hell wie möglich 
sein. Intensives Licht ist lebenswichtig für 

Sukkulenten. Gegossen werden sollten die 
Pfl anzen möglichst mit Regenwasser. Es 
ist immer gründlich zu gießen und darauf 
zu achten, dass die gesamte Erde im Topf 
nass ist. Zwischen den einzelnen Gieß-
intervallen ist es ratsam, die Erde immer 
kurz austrocknen zu lassen, d.h. im Som-
mer etwa wöchentliche Wassergaben.

In der Hauptwachstumszeit ist es ange-
bracht, die Pfl anzen aller zwei Wochen mit 
einem normalen Dünger zu düngen.

Substrat:
Die Erde sollte eine gute Drainage ge-

währleisten und daher locker sein. Dazu 
gibt es eine einfache Probe. Etwas Erde in 
der Hand zusammenpressen. Wenn man 
die Hand wieder öffnet, muss der Erdbal-
len bei leichter Berührung wieder ausein-
anderfallen. Der ph-Wert sollte zwischen 
6 und 7 liegen. Der Anteil organischer Be-
standteile darf nicht zu hoch sein, max. 20 
% bis 30 %.

Am besten ist, nur rein mineralisches 
Substrat mit 80 % Bims und 20 % Zeolith 
einzusetzen.

Überwinterung:
In normal beheizten Räumen sollten die 

Pfl anzen von November bis Februar auf 
niedrigem Niveau weiter gegossen wer-
den. Es gibt hier keine klassische Winter-
ruhe, wie sie bei Kakteen üblich ist. Kühle 
Überwinterung bei 10 bis 15°C ist auch 
möglich. Das Gießen ist ganz einzustellen. 
Es besteht jedoch die Gefahr, dass diese 
totale Trockenheit zum Eintrocknen oder 
Abwerfen der vorrangig unteren Blätter 
führt. Leider werden die Pfl anzen dann 
meist unattraktiv. Deshalb sollte kühle 
Überwinterung nur im Notfall erfolgen und 
generell die Ausnahme bilden.

G. Rottstädt
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Von Mittwoch, dem 
24.07. bis Samstag, 
dem 27.07. 2013 fand 
die 12. Ausstellung un-
serer Ortsgruppe im 
„Klee Gartenfachmarkt“ 
statt.

Für uns begann der 
Aufbau am 23.07 wie-
der mit einer kleinen 
“Überraschung“. In der 
Nähe des Kunden-
einganges waren in 
Sichtachse zwei große, 
attraktive Orchideen–
Arrangements platziert. 
Daneben befanden sich aber nur ein 
Ausstellungstisch und drei schmale Ver-
kaufspfl anzentische, die von den Mitar-
beitern des Klee Gartenfachmarktes für 
unsere Präsentation aufgestellt worden 
waren. In den letzten Ausstellungen hat-
te sich jedoch bewährt, 6 qm Ausstel-
lungsfl äche und 8 qm Verkaufsfl äche zu 
gestalten. Deshalb wurden noch schnell 
zwei Tische nachgeordert.

Nach ca. 4 Stunden war die Ausstel-
lung von zwölf emsigen Mitgliedern auf-
gebaut.

Die Ausstellungstische waren mit ver-
schiedenen Kakteengattungen und mit 
diversen Sukkulenten prall gefüllt. Die 
Tillandsien standen am Tag des Aufbaus 
nicht zur Verfügung, so dass sie erst am 
folgenden Tag in die Ausstellungsfl äche 
integriert werden konnten.

12. Kakteenausstellung im Klee Gartenfachmarkt 
Olaf Gey OHG Leipzig-Grünau 2013
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Gezeigt wurden wieder große Einzel-
pfl anzen und in sehr schönen Gruppen 
arrangierte Pfl anzen.

Im letzten Jahr hatten wir an vier Aus-
stellungstagen Schattentemperaturen zwi-
schen 24 und 26 °C. In diesem Jahr zeigte 
das Thermometer sogar dauerhaft über 30 
°C an !!! Diese Dauerhitze hatte natürlich 
seine Konsequenz. Trotz attraktiver Ban-
denwerbung und diversen Zeitungsinse-
raten blieben die großen Besuchermassen 
aus. Zeitweise hielten sich die Anzahl der 
Besucher und Standbetreuer die Waage.

Trotz dieser tropischen Temperaturen 
war die Ausstellung wieder ein Erfolg und 
wir konnten alte und neue Kakteenfreunde 
begrüßen.

Der Umtopfservice ist und bleibt ein 
Renner... weil eben kostenlos …!

Olaf Buchheim hatte wieder genügend 
Substrat hergestellt und rechtzeitig ange-
liefert, so dass unser Spendentopf für das 
Umtopfen, ausreichend gefüllt, der Orts-
gruppenkasse zugeführt werden konnte.

Vom Verkauf von Kakteenerde, so wie in 
den vergangenen Jahren praktiziert, wur-
de in diesem Jahr Abstand genommen.

Unser Beratungsservice wird bei „Klee“ 
sehr geschätzt, da die Mitarbeiter des 
Marktes diese spezielle Fachkompetenz 
nicht haben. So ist es gängige Praxis, die 
Besucher und Käufer von Pfl anzen mit 
speziellen Hinweise und Tipps zu versor-
gen.

Traditionsgemäß durfte sich am Sams-
tag, eine Stunde vor Abbau der Ausstel-
lung, jeder „Klee“- Mitarbeiter kostenlos 
eine Nachzuchtpfl anze aussuchen. Diese 
Aktion, als Dankeschön an unsere Gastge-
ber, ist wieder gut angekommen.

Ausgestellt haben: P. Täschner, M. 
Biedermann, R. Müller, E. Grimm, S. Para-
de, C. Schlimper, K.-H. Ulbrich, U. Scharf, 
M. Böhme, T. Krauspe, G. Dietz, B. Pan-
nier, B. Keller, J. Reinhold, E. Kleye und 
G. Rottstädt. Hoffentlich habe ich keinen 
vergessen !!!

Nochmals vielen Dank an alle Aus-
steller und den fl eißigen Helfern am 
Stand !!!

G. Rottstädt

Obwohl Kakteen nur einen kleinen Teil al-
ler existierenden Sukkulenten ausmachen, 
sind diese die bekanntesten Vertreter der 
sukkulenten Pfl anzen. Im Sprachgebrauch 
wird deshalb zwischen Kakteen und „an-
deren“ Sukkulenten unterschieden. Eine 
andere Sukkulente ist z.B. Aloe dorotheae.

Aloe dorotheae ist eine Pfl anzenart der 
Gattung der Aloen in der Familie der Affo-
dillgewächse (Grasbaumgewächse) und 
wurde früher der Familie der Liliengewäch-
se zugeordnet. Der artspezifi sche Name 
„dorotheae“ ehrt Miss Dorothy Westhead 
aus London.

Aloe dorotheae ist in Tansania in Hu-

mustaschen auf Felsblöcken in Höhen-
lagen von 600 bis 685 Metern verbreitet. 
Die Erstbeschreibung durch Alwin 

erfolgte im Jahre 1908. Ein Synonym 
für Aloe dorotheae ist Aloe harmsii. Aloe 
harmsii ist die gelbblühende Form von 
Aloe dorotheae und von der Blütenfarbe 
abgesehen sonst vollkommen identisch.

Aloe dorotheae wird in der roten Liste 
gefährdeter Arten der IUCN als vom Aus-
sterben bedroht eingestuft.

Beschreibung:
Aloe dorotheae wächst kurz stamm-

bildend, sprossend und bildet dichte 

Aloe dorotheae
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Gruppen. Die Triebe sind 
bis zu 25 Zentimeter lang. 
Die etwa 20 lanzettförmig 
spitz zulaufenden Laub-
blätter bilden Rosetten. Die 
leuchtend grüne, zur Tro-
ckenzeit rötlich werdende 
Blattspreite ist manchmal 
bis zu 30 Zentimeter lang 
und 5 bis 6 Zentimeter 
breit. Auf der glänzenden, 
glatten Blattoberfl äche be-
fi nden sich zerstreut wei-
ße Flecken. Die hakigen, 
weiß gespitzten Zähne am 
schmalen Blattrand sind 3 bis 5 Millime-
ter lang und stehen 10 bis 15 Millimeter 
voneinander entfernt. Der Blatt-
saft ist trocken gelb.

Blütenstände und Blüten:
Die Blüten sind endständi-

ge, traubige oder ährige Blü-
tenstände mit 40 bis 60 Zen-
timetern Länge. Die ziemlich 
dichten, konisch-zylindrischen 
Trauben sind 10 bis 25 Zenti-
meter lang. Die eiförmig-spit-
zen Brakteen (kleine, miteinan-
der verwachsene Hochblätter) 
weisen eine Länge von 3 bis 6 
Millimeter auf und sind 2 bis 3 
Millimeter breit. Die korallenro-
ten Blüten werden zur Spitze 
hin grünlich gelb oder gänzlich 
gelb. Sie stehen an 4 bis 10 
Millimeter langen Blütenstielen. 
Die Staubblätter ragen bis zu 1 
Millimeter aus der Blüte heraus. 
Die Bestäubung erfolgt durch 
Nektarvögel, auch Honigsau-
ger genannt, die mit langem 
Schnabel und langer Zunge 
den Nektar aus den Blüten sau-
gen.


